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Gewaltiges Echo zur Mbentrop-Rede
Restlose Zustimmung in Italien

Rom, 25 . Okt. Die große Rede des Reichsaußenministers in
Danzig, die den unwiderleglichen Beweis für den absoluten
Kriegswillen Englands gegen Deutschland gebracht hat , findet
in Italien vollste Zustimmung . Man mißt Ribbentrops Aus¬
führungen allgemein außergewöhnliche Bedeutung bei . Die
Beweisführung dafür , daß England seit Jahren insgeheim und
planmäßig den Krieg gegen Deutschland vorbereitet hat und sich
schließlich mit seiner Garantie an Polen nur noch den Vorwand
zum Kriege gegen Deutschland verschaffen wollte , sei mit der
erschöpfenden Darstellung der englischen Politik der letzten Jahre
und der unmittelbaren Vorgeschichte des Krieges vollständig
gelungen . Man denkt dabei in Rom besonders auch an die von
Ribbentrop festgestellte Sabotierung des von Mussolini am
2. September unterbreiteten Planes durch Chamberlain . Mit
dieser Beweisführung sei ein für allemal die Verantwortung
Englands an der weiteren Entwicklung der Ereignisse geklärt.
Aus der Rede ergibt sich ferner , wie man in l .sigen politischen
Kreisen feststellt , die unerschütterliche Entschlossenheit des deut¬
schen 80-Millionen -Volkes, den ihm aufgezwungenen Krieg bis
zum siegreichen Ende zu führen.

Die römische Morgenpresse gibt ausführlich die Rede Ribben¬
trops wider , die in den Schlagzeichen als „Vernichtende Abrech¬

nung mit der antideutschen Politik Englands " und als „Bestä¬
tigung des deutschen Entschlusses , die englische Herausforderung
anzunehmen" gekennzeichnet wird . Auch in der norditalienischen
Presse nimmt die Rede des Reichsaußenministers als das bedeut¬
samste Ereignis der letzten Tage die erste Stelle ein . Auch diese

>Blätter legen besonderen Nachdruck auf die klare und eindeutige
Feststellung, daß das Reich den ihm von England aufgezwunge¬
nen Kampf bis ans äußerste führen werde.

Aus dem Ausland liegen ferner folgende Meldungen vor:
Stockholm, 25. Okt. Die Stockholmer Blätter bringen ausführ¬

liche Auszüge aus der Danziger Ribbentrop -Rede . Allgemein
wird dabei hervorgehoben , daß Deutschland den Fehdehandschuh
aufnehme, der ihm von England hingeworfen wurde . „Dagens
Nyheter " hebt besonders die Feststellung hervor , daß englischer-
seits bereits im Jahre 1933 eine Zusammenkunft zwischen dem
Führer und Daladier verhindert worden sei. Weiter unterstreicht
bas Blatt die Erklärung des Reichsaußenministers , daß Deutsch¬
land mit den Vereinigten Staaten überhaupt keine Divergenzen
habe, daß der Krieg dem französischen Volk von England auf¬
gezwungen sei und daß Chamberlain nach München nicht ge¬
kommen sei, um den -Krieg zu verhindern , sondern um den von
der englischen Regierung beschlossenen Krieg hinauszuschieben.

Kopenhagen, 25. Okt. Die Schlagzeilen der Morgenpresse heben
Englands Kriegswillen , seine langjährige Vorbereitung auf den
Krieg mit Deutschland und Chamberlains Rolle in dieser Politik
an Hand der Feststellungen von Ribbentrops hervor.

Oslo . 25 Okt. Die norwegische Presse betont in den lleber-

scyrizten , daß LeutManvs Ronsottöierungsprozcß in Europa av-
geschlosscn sei. Nach dem von England zurückgewiesenen Frie¬
densplan des Führers werde Deutschland jetzt den Krieg mit
aller Krast bis zum großen deutschen Sieg weiterführen.

Amsterdam, 25. Okt . Die holländische Presse bringt die Dan¬
ziger Rede des Reichsaußenministers von Ribbentrop an erster
Stelle in großer Aufmachung i» ausführlichen Auszügen . „Maas¬
bode " hebt die scharfe Abrechnung des Reichsaußenministers mit
Chamberlain besonders hervor . Uebereinstimmend stellen die
Blätter heraus , daß Deutschland die Kriegserklärung Englands
anehme und fest entschlossen sei , den ihm aufgezwungenen Krieg
bis zu einem siegreichen Ende zu führen . Der „Telegraaf " stellt
die Erklärung des Reichsaußenministers , Deutschland werde die
Waffen nicht eher aus der Hand legen, bevor nicht die Sicherheit
des Deutschen Reiches in Europa gewährleistet sei, an die Spitze
seines Berichtes.

Brüssel, 25 . Okt. In dicken Schlagzeilen heben alle belgischen
Blätter die wesentlichen Punkte der Rede des Reichsaußen-
ministers hervor , die sichtbar einen tiefen Eindruck hervorgerufen
hat . Einzelne Blätter betonen durch Fettdruck die Feststellung
Ribbentrops , daß Deutschland und seine Grenzen jetzt als end¬
gültig betrachtet und keine Forderungen mehr an England und
Frankreich zu stellen hat . Diese Worte haben hier eine besonders
starke Wirkung ausgelöst und werden im Nahmen der englischen
Kriegspropaganda jetzt besonders erörtert . Die belgische Presse
mißt jedenfalls dieser Erklärung besondere Bedeutung bei.

Budapest» 25. Okt. Auch die Budapester Presse bringt die Rede
des Reichsaußenministers in größter Aufmachung. Der liberale
„Pesti Naplo " meint , jedes Wort der Rede beweise, daß Deutsch¬
land seine ganze politische und wirtschaftliche Kraftentfaltung
nunmehr einzig und allein der Krieaiüüruna zuwendcn wolle.

Belgrad , 25. Okt. Die große Danziger Rede des Neichsaußen-
ministers wird von den jugoslawischen Morgenblüttern in länge¬
ren Auszügen und in guter Aufmachung veröffentlicht . Soweit
die Rede in politischen Kreisen der jugoslawischen Hauptstadt
mitgehört wurde , oder durch die Presse bekannt ist , hat sie aller¬
tiefsten Eindruck gemacht . Ein jugoslawischer Politiker erklärte,
daß die Enthüllungen des Reichsaußenministers nicht nur ein
völlig neues Licht auf die Vorgeschichte des jetzigen Krieges
werfe , sondern auch gut gezielte Torpedos im diplomatischen
Kampf seien, deren Wirkung sich nicht verheimlichen lassen werde.

Washington , 25. Okt. Die Rede des Reichsaußenministers von
Ribbentrop wurde in Amerika im Rundfunk verbreitet . Die
Abendblätter bringen bereits ausführliche Auszüge.

Buenos Aires , 25 . Okt. Die Abrechnung des Reichsaußen-
minsters mit der perfiden und wortbrüchigen britischen Regie¬
rung hat in der hiesigen Öffentlichkeit starken Nachhall gefun¬
den . Die Spätausgaben der Abendpresse veröffentlichen an
erster Stelle den vollen Text der Rede . In Schlagzeilen wird
dabei der unbeugsame Entschluß Debtschlands hervorgehoben , den
Krieg bis zum Endsieg auszukämpfen.

Schon Svvv Morde nachgewiesen
And immer noch wächst die Liste der in Polen ermordeten

Volksdeutschen

Posen, 25. Okt. Obwohl die Liste der Volksdeutschen Blutopfer
des Polenterrors infolge der anhaltenden Suchaktionen noch nicht
abgeschlossen werden konnte, haben die bisherigen Erhebungen
doch schon zu einem Ergebnis geführt , das die ganze Grauen-
haftigkeit der von den Polen an der wehrlosen deutschen Zivil¬
bevölkerung verübten Massenmorde veranschaulicht.

Der Leiter den „Zentralstelle für die Auffindung und Bergung
ermordeter Volksdeutscher" veröffentlicht im „Posener Tageblatt"
«inen Aussatz, in dem festgestellt wird , datz bis jetzt die Zahl von
« ehr als 5900 ermordeten Volksdeutschen , unter denen sich viele
Greise , Frauen «nd Kinder befinden, einwandfrei nachgewiesen
wrrden konnte . Davon entfalle« allein bis Fetztetwa 1090 Opfer
anf die Stadt Vromberg.

Die „Zentralstelle" in Posen organisiert weiter Expeditionen
zu den Massengräbern und Scharrstellen in Mittelpolen , wo die
meisten deutschen Jnternierungszüge aus den Westgebieten ihr
blutiges Ende fanden . Man muß damit rechnen, daß die genannte
Zahl der Volksdeutschen Blutopfer nach Abschluß der Erhebungen
sich noch bedeutend erhöhen wird.

Das hast du angestiftet, Zahn Bull!
Posen, 25. Okt. Das „Posener Tageblatt " erschien wieder mit

Trauerrand . In den Dörfern Wierzbic und Roznowo in Mittel¬
polen, die an er Strecke des deutschen Jnternierungszuges liegen,
fand man fünf weitere verstümmelte Leichen
von Volksdeutschen, deren Herkunft , Name und Stand
nicht mehr festzustellen war.

Im Dorfe Kotufch, Kreis Schmiegel, müssen 21 ver¬

schleppte Deutsche, die von ihrem Jnternierungsmarscy
bis heute nicht zurückgekehrt sind , auf das Konto polnischer
Mordbanditen gerechnet werden . Viele deutsche Dörfer haben
ähnliches Leid erfahren.

JnRitschenwalde bei Posen trug man die Reste dreier
Menschenleibrr , denen polnische Bestien Hände , Arme und Ohren
abgehackt hatten , zur letzten Ruhe in der Heimaterde . Durch die
Friedhofsstille klang der Schwur des trauernden Deutschtums:
Eie mehr sollen polnische Unterdrücker und Mörder über uns
herrschen. Wir werden verbissen darum kämpfen, unseren
Nachkommen das Schicksal zu ersparen , das unsere Kameraden
traf ."

Der Wehrmachtsbericht
Feindliche Nachhuten westlich Völklingen über die Grenze

zuriickgeworfen
Berlin, 25. Okt. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

bekannt:

Westlich Völklingen wurden feindliche Nachhuten in Stärke
einer Kompagnie, die sich «och anf deutschem Boden befanden,
angegriffen und über die Grenze zurückgeworfe».

Sonst kein« besonderen Ereignisse.

Der Oberbefehlshaber an der Westfront
Ueberreichung des Eisernen Kreuzes für verdiente Soldaten

Berlin , 26 . Okt. Der Oberbefehlshaber des Heeres, General¬
oberst von Brauchitsch, weilte am 23 . Oktober an der Westfront
Lei den an den letzten Kämpfen in der Gegend südostwärts
Saarbrücken beteiligten Truppen . Der Generaloberst sprach

verschiedenen Abordnungen der Truppenteile Dank und Anerke«- '

nung für ihre hervorragende Haltung aus und überreichte einer
Anzahl von Offizieren , Unteroffizieren und Mannschaften , die
sich bei den Kämpfen besonders ausgezeichnet hatten , das Eiserne
Kreuz.

Drei englische Dampfer versenkt
Berlin , 25. Okt. Die Versenkung der beiden englischen Damp¬

fer „Ledburry " und „Menin Ridge " mit zusammen 6090 Ton¬
nen im nördlichen Atlantik wird aus den Vereinigten Staate«
gemeldet . Die Marinekommission in den Vereinigten Staate«
erhielt eine Depesche des Dampfers „Gran City "

, wonach diese»
Schiff die Besatzungen der beiden versenkten englischen Fracht¬
dampfer ausgenommen hat.

Einer Mitteilung der englischen Reederei „Clan Line " i»
Glasgow zufolge wurde der britische Dampfer „Clan Chishiou"
mit annähernd 7500 Tonnen versenkt.

Indien präsentiert feine Rechnung
Ghandi fordert Indiens Unabhängigkeit

Mailand , 25 . Okt. Die Turiner „Stampa " veröffentlicht auf
der Titelseite die Antwort Mahatma Ehandis , die dieser dem
Blatt auf eine Reihe von telegraphisch übermittelten Anfrage»
über die Haltung Indiens im gegenwärtige«
Krieg erteilt hat.

Der indische Nationalkongreß , so erklärt Ghandi , habe wäh¬
rend des im Gange befindlichen Krieges keinerlei konstitutionelle
Veränderungen angestrebt , er fordere aber eine Erklärung , in
welcher in verpflichtender Weise die Kriegslage vom englischen
Standpunkt dargelegt werde. Daran müsse notwendigerweise
die Unabhängigkeit Indiens auf Grund eines Statuts
enthalten sein , das nach Abschluß des Krieges von den frei ge¬
wählten Vertreter « Indiens auszuarbeiten sein werde. Zur Er¬
reichung dieses Zweckes werde man sich soweit irgend möglich
schon während der Dauer der Feindseligkeiten über die englische
Tätigkeit unterrichten müssen . Die Frage der Minderheiten sei
nichts anderes als ein Einschüchterungsversuch. Damit solle nicht
gesagt sein , daß sie nicht bestehe , aber eine geeignete Lösung
könne nur durch die konstituierende Versammlung gefunden wer¬
den. Die Aufgabe, solche Schwierigkeiten zu lösen, komme nicht
Großbritannien , sondern der konstituierenden Versammlung zu.
Nach Ansicht aller Inder seien die Gegensätze zwischen Hindus
und Mohammedanern eine direkte Folge englischen Regimes.
Das einzige, was der Kongreß tun konnte, sei die Anordnung
gewesen , daß seine in den lokalen Verwaltungen tätigen Mit¬
glieder zurücktreten mußten . Jede weitere Aktion werde voll und
ganz von der Art abhängen , wie England sich gegenüber dieser
Krise verhalten werde. Der Kongreß habe der Londoner Re¬
gierung die Tür offen gelassen , damit diese die begangenen Feh¬
ler wieder gutmachen könne.

Hierzu erklärt die „Stampa "
, die Botschaft Ehandis könne

für die Geschichte des britischen Imperiums und Indiens von
entscheidender Tragweite sein ; sie habe den Vorzug , nicht nur
polemisch , sondern auch konstrktiv zu sein . Indien präsentiere jetzt
polemisch , sondern auch konstruktiv zu sein . Indien präsentiere jetzt'
Frage zu richten, ob dieser Krieg gegen den Imperialismus
oder ein Krieg zweier Imperialismen sei . Im elfteren Falle
habe England nichts anderes tun können, als sich vor der ganze»
Welt zu verpflichten und zu garantieren , daß Indien am Schluß
des Krieges die Unabhängigkeit erhalten werde. Jetzt würdll
sich der konservativen Regierung in London eine ausgezeichnet^
Gelegenheit bieten , die Aufrichtigkeit der zur Schau getragen « !
guten Absichten zu beweisen.

Kindische Irrtümer Chamberlains
Belgische Stimme über die britischen Polen - mrd

Blockadeträume
Brüssel, 26. Okt. Die Zeitung „Voix du Peuple " weist in einem

Artikel auf die völlige Aussichtslosigkeit der englischen Kriegs¬
träume hin . Die britische Blockade , so schreibt das Blatt u . a„
sei zwar dem Deutschen Reich nicht gerade angenehm , sie habe
aber viel schlimmere Folgen für die neutralen Länder , in denen
sie Unzufriedenheit Hervorrufe. Wenn England sich einbilde , daß
Deutschland durch derartige Methoden auf die Knie gezwungen
werden könne , so sei das ein kindischer Irrtum , der ebenso ver¬
hängnisvoll sei wie die Einbildung , daß die polnische Armee
dem deutschen Heer hätte standhalten können. Chamberlain Hab«
den Frieden torpediert und den Zusammenbruch und die Liqui¬
dierung Polens unvermeidlich gemacht . Er habe auch der Blockade
jede Wirkung genommen. Man könne also schließen , daß keinerlei
Aussichten vorhanden seien , Deutschland zur Kapitulation z«
zwingen.
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Wettere Presiestimmen zur Ribbentrop -Rede
„Deutschland nimmt die Herausforderung an !"

Echo der spanischen Presse
Madrid . 25. Okt . Die soeben erschienenen Zeitungen „Arriba"

und „Ha" geben die Danziger Rede des Reichsaußenministers
von Ribbentrop in sehr umfangreichen Auszügen wieder . Sie
verwenden dabei markante Stellen der Rede , wie z . V . „Deutsch¬
land nimmt die Herausforderung an " als Schlagzeilen und
Leberschriften . Die angeführten Einzelheiten seien, wie „Ha" zur
Rede unterstreicht , schwere Schläge gegen die Verdrehungsversuche
von London und Paris . Die Aufzählung der vergeblichen An¬
strengungen des Führers , mit England einen freundschaftlichen
Ausgleich zu finden , hätten tiefen Eindruck gemacht. Wenn
Deutschland nun den Kampf , zu dem es gezwungen worden sei.
aufnehme , so kämpfe es gegen den britischen Imperialismus,
und zwar auch als Verteidiger aller , die unter englischer Gewalt¬
herrschaft stehen. Der Krieg werde , so schließt das spanische Blatt
seine Betrachtung , von Deutschland mit solcher Stärke und Ent¬
schlußkraft geführt werden , die das Staunen der Welt erregen
werden.

Japan würdigt die Abrechnung von Ribbentrops
„Schwere Zeiten für England"

Tokio, 25. Okt. (Ostasiendienst des DNB .) Die gesamte japa¬
nische Presse bringt in großer Aufmachung mit Bildern des
Reichsautzenministers einen ausführlichen Auszug der Danziger
Rede von Ribbentrops . In sämtlichen Ueberschriften wird vor
allem der Hinweis hervorgehoben , daß die enge Zusammenarbeit
Deutschlands mit Japan und Italien unverändert fortgesetzt wird.
Andere Ueberschriften lauten : „England trägt die Verantwor¬
tung "

, oder „England wird die Ablehnung des Friedens be¬
dauern " . Alle Zeitungen unterstreichen, daß Deutschland gegen
die englische Herausforderung entschlossen bis zum siegreichen
Ende kämpfen wird . Der allgemeine Eindruck in politischen Krei¬
sen Tokios ist, daß Deutschland sich bis zum äußersten um eine
Verständigung mit England und somit um die Erhaltung des
Friedens bemüht habe . Die Argumente des Reichsaußenmini¬
sters von Ribbentrop werden als ruhig und klar, aber auch
scharf und überzeugend bezeichnet . Die Erklärung über das un¬
veränderte Verhältnis zu Japan wird aufrichtig begrüßt und
als Gegenstück zu den kürzlich «» Feststellungen Nomuras be¬
trachtet . Weiter bemerken die politischen Kreise, daß der deutsche
und der französische Heeresbericht ein deutlicher Beweis für die
Erklärung von Ribbentrops seien, daß keine Kriegsbegeisterung
in Frankreich herrscht. Im übrigen ist man in Tokio davon
überzeugt, daß nunmehr schwere Zeiten für England kommen
werden.

Großer Eindruck auch in Griechenland
Athen , 25 . Okt. Die gesamte Athener Presse bringt auf der

ersten Seite große Auszüge der Danziger Rede von Ribbentrops
mit Bildern des Reichsaußenministers . In den Ueberschriften
wird zum Ausdruck gebracht, daß Deutschland der Krieg von
England aufgezwungen wurde und daß die Kriegsschuld bei Eng¬
land liegt . Andere Ueberschriften heben hervor , daß Polen die
deutschen Angebote ablehnte , weil England dahu . «erstand , und
daß Daladiers Sturz im Jahre 1933 durch England erfolgte , um
eine deutsch-französische Verständigung zu verhindern . Ferner
wird herausgestellt , daß Deutschland die englische Herausforde¬
rung annimmt und den Krieg bis zum siegreichen Ende fort¬
setzen wird.

Deutsch-schweizerische
Wirtschaftsbeziehungen

Zusatzabkommen in Bern unterzeichnet
Berlin , 25 . Okt. In Bern ist am Dienstagnachmittag ein neues

Zusatzabkommen zum deutsch - schweizerischen Vcrrechnungsabkom-
men von Bundesrat Motta und dem Direktor der Handelsabtei¬
lung , Dr . Hotz, sowie dem deutschen Gesandten Köcher und dem
deutschen Unterhändler Gesandten Dr . Hemmen unterzeichnet
worden.

Das Abkommen hält durchaus die Grundlagen des geltenden
Verrechnungsabkommens vom 5 . Juni d . I . aufrecht,
ebenso wie dessen Laufzeit , jedoch ist in weitgehendem Maße
eine Anpassung des geltenden Abkommens an die neuen,
durch die Einführung der Kriegswirtschaft in den beiden Län¬
dern gegebenen Verhältnisse erfolgt . Beide Regierungen sind der
Auffassung, daß alles geschehen soll, um die bisherigen Wirt¬
schaftsbeziehungen zwischen beiden Ländern auch während der
Kriegszeit im bisherigen Umfange aufrecht zu erhalten und
haben in dem neuen Abkommen alle Maßnahmen getroffen um
die gegenseitige Versorgung sicherzustellen.

Es ist selbstredend, daß unter den heutigen Verhältnissen sie
Touristik im bisherigen Umsange nicht aufrechterhalten
werden kann . Die bedeutenden Beträge , die dadurch frei wurden,
werden künftig der Tilgung des großen Saldos des Clearing-
Kontos zugute kommen. Auch sonst sind von beiden Seiten ernst¬
hafte Anstrengungen gemacht worden, um die deutsche Ausfuhr
nach der Schweiz und die schweizerische Ausfuhr nach Deutsch¬
land , die beide unter dem hohen Saldo stark litten , sofort wieder
in Gang zu bringen . Es ist daher zu hoffen, daß das soeben
Unterzeichnete neue Abkommen, das zum 1 . November teilweise
mit Rückwirkung vom 1 . Oktober in Kraft tritt , zu einer neuen
Belebung des deutsch -schweizerischen Warenaustausches führen
wird.

Regierungserklärung in Sofia
Sofia , 25 . Okt. Der bulgarische Ministerrat billigte eine Regie¬

rungserklärung zur Innen - und Außenpolitik , in der es u . a.
heißt , daß die Regierung die in . den letzten Jahren befolgte
kunere und äußere Friedenspolitik fortsetzen werde . Die Regie¬
rung werde sich bemühen , das Vertrauen in den Beziehungen
Bulgariens zu den Nachbarstaaten zu stärken. Fest entschlossen,

'
Bi« Neutralitätspolitik fortzuführen , werde die Regierung wie
Bisher mit den Großmächten und anderen Ländern gute und
-freundschaftliche Beziehungen unterhalten . Die Erklärung befaßt
sich dann mit den Richtlinien der wirtschaftlichen , finanziellen,
kulturellen und Verwaltungspolitik , die die Regierung zu befol¬
gen gedenkt. Abschließend wird betont , daß die Regierung
infolge der außergewöhnlichen Ereignisse beschlossen habe , den

^ ujwurzwaibcr Tagcsz ^'.iunZ

König zu bitten , sein verfassungsmäßig verbrieftes Recht zur
Auflösung der Kammer auszuüben und den Zeitpunkt
für Neuwahlen festzusetzen , um erneut den Volkswillen nach¬
zuprüfen . Die Auflösung der Kammer wurde inzwischen bereits
bekanntgegeben.

Demokratie in Theorie und Praxis
Das französische Parlament soll mundtot gemacht werden

Paris , 25. Okt. Der für November angekündiget Zusam-
mentrittderfranzösischen Kammer und des Senats
ist in der Pariser Presse mit Genugtuung ausgenommen worden.
Man ist sich aber nicht im unklaren darüber , daß die außer¬
ordentliche Sitzungsperiode nur von sehr kurzer Dauer sein wird,
denn es wird als selbstverständlich angenommen , daß die Regie¬
rung es unter allen Umständen vermeiden wird , sich auf irgend
welche Aussprachen einzulassen. Derartige Auseinandersetzungen
könnten sich sehr peinlich auf die öffentliche Moral auswirken,
vorausgesetzt, daß sich jemand in der Kammer oder im Senat
findet , der es wagt , feiner freien Meinung Ausdruck zu verleihen.

Grerizkommiffion in Warschau
Moskau , 25. Okt . Wie verlautet , sind die Mitglieder der zur

Zeit in Moskau tätigen deutsch - sowjetischen Zentralkommission
für Erenzfragen , der die genaue Festlegung der Jnteressengrenzen
zwischen Deutschland und der Sowjetunion auf dem früheren
polnischen Territorium übertragen ist , am Dienstag abend nach
Warschau gefahren , um sich dort mit den an Ort und Stelle ein¬
gesetzten llnterkommissionen zu treffen . Die deutsche Abordnung
steht unter der Leitung des Vortragenden Legationsrates
Hencke , die sowjetrussische unter dem Abteilunaschor im Außen¬
kommissariat, Alexandra w.

England Urheber religiöser Zusammenstöße
Eine Erklärung Ghandis

Stockholm, 25 . Okt. Der Londoner Korrespondent von „Dagens
Nyheter " richtete an Mahatma Ghandi eine telegraphische An¬
frage über das Verhältnis Indiens zu England . In seiner Ant¬
wort unterstreicht Ghandi nun , daß die Engländer selbst Ur¬
heber der Zusammenstöße zwischen Hindus und Mohammedanern
sind , denn diese Zusammenstöße seien, wie es in der Erklärung
Ghandis heißt , ein unmittelbares Ergebnis der britischen Ver¬
waltung.

Rußland liefert Futtergetreide
Eine Million Tonnen im Laufe von zwei Monaten

Moskau , 25 . Okt. Wie man hört , ist schon vor einigen Tagen
im Rahmen der in Moskau zur Zeit stattfmdenden Wirtschafts¬
verhandlungen zwischen Deutschland und der Sowjetunion ein
Tauschvertrag über die Lieferung von Futtergetreide an
Deutschland abgeschlossen worden . Auf Grund dieses Vertrages
wird ab sofort sowjetrussisches Futtergetreide in Höhe von einer
Million Tonnen ".ach Deutschland geliefert . Es dürfte sich bei
diesem Abschluß , der deutscherseits durch den Präsidenten der
Reichsgetreidestelle, Daßler , getätigt wurde , um den größten Ee-
treideabfluß handeln , der jemals zwischen zwei Ländern verein¬
bart wurde . Die Lieferungen des Futtergetreides sollen nun in
den nächsten Tagen beginnen und im Laufe von ;w i Monaten
beendet sein.

Grotzdeutschlands militärische Stärke
Blatt der italienischen Armee wiirdigt die deutsche

Wehrmacht
Rom, 25 . Okt. In einer Artikelserie über die Wehrmacht der

europäischen Großmächte kommt das Blatt der italienischen
Wehrmacht „Le forze Armate " in einer ausführlichen Würdi¬
gung der deutschen Wehrmacht zu dem Schluß, daß die Tradi¬
tion der deutschen Wehrmacht, die intensive moralische und kör¬
perliche Ertüchtigung der Jugend vor wie nach der
aktiven Dienstzeit , die riesigen Reserven an Menschen, die Mög¬
lichkeit einer ungemein starken Bewaffnung , und die von ein¬
deutigstem Kampfgeist getragene Kriegslehre aus der Gesamt¬
heit der deutschen Wehrmacht ein gewaltiges Kriegsinstrument
schaffen . Imponierender als alle Zahlenangaben sei der Geist
des deutschen Heeres, wie ihn General von Brauchitsch anläßlich
des 25 . Jahrestages des Weltkriegsbeginns herausgestellt habe.

Die deutsche Flotte habe im Verlauf der Seeoperationen
im gegenwärtigen Konflikt bereits mehr als eindeutige Beweise
ihres Wertes erbracht . Das Unternehmen der U -Boote gegen den
auf das stärkste befestigten fernen Ankerplatz von Scapa Flow
sei eine Tat , die einen kühnen Wagemut und eine Schulung
bestätigten , wie man sie sich besser nicht vorstellen könne . Aber
auch in quantitativer Beziehung sei Deutschlands Stärke zur
See bestimmt nicht zu unterschätzen. Nach Aufzählung der deut¬
schen Einheiten betont das Blatt , daß die deutsche Kriegsmarine
eine mächtige, auf das allermodernste ausgerüstete Waffe dar¬
stelle , deren beachtliche Wirkungskraft durch die jüngsten Erfolge
offenkundig bewiesen worden sei.

Die Luftwaffe habe derartige Fortschritte vollbracht , daß
sie blitzartig in die vorderste Reihe der mächtigsten Luftwaffen
der Welt vorgestotzen sei . Unter Generalfeldmarschall Eöring
sei die deutsche Luftwaffe aus dem Nichts entstanden und inner¬
halb von vier Jahren zu gigantischen Ausmaßen angewachsen.
Zu der bisherigen Erzeugung sei mit der Eingliederung von
Böhmen und Mähren noch ein neuer hoch bedeutsamer Macht¬
faktor für die deutsche Luftfahrt hinzugekommen.

Einer der Hauptfaktoren der derzeitigen militärischen Stärke
Deutschlands sei aber in der glänzenden Ertüchtigung der
Jugend zu suchen . Man müsse anerkennen , daß die national¬
sozialistische Partei mit ihren Formationen und der politischen,
moralischen und militärischen Erziehung ihrer Mitglieder das
Bild Deutschlands in entscheidenderWeise zu beeinflussen gewußt
habe.

Ar. 221

Englands Wortbrüche
(Nachtrag aus der Rede des Reichsaußenministers .)

In der großen Rede des Reichsaußenministers von Ribben¬
trop in Danzig , in der er schärfste Abrechnung mit Chamberlain
und der enginchen Kriegs Politik hielt , und den Vorwurf des
Wortbruches zurückwies, cab er aus der jüngsten Geschichte des
britischen Imperiums e . . . . ,e Beispiele , daß England sich eigent¬
lich hüten müßte , den Ausdruck „Wortbruch " in den Mund zu
nehmen , v . Ribbentrop führte aus:

1 . Beispiel : Im Londoner Vertrag von 1915 hat England
den Italienern für den Fall , daß England und Frank¬
reich nach Kriegsende ihren Besitz in der Türkei , in Asien oder
in Afrika erweitern sollten, entsprechende Kompensationen in
Vorderasien und Afrika zugesagt. Was aber tat Großbritan¬
nien ? England hat sein Wort Italien gegenüber auf das
schmählichste gebrochen und es mit einigen Dorn¬
gebüschen im Wüstengebiet von Jubaland nachträglich abzufin¬
den versucht. Erst die Genialität des Duce — und auch dies
wieder in schärfstem Kampf gegen England — hat es dann
fertig gebracht, im Jahre 1936 aus eigener Kraft die Kompen¬
sationen für Italien zu schaffen , die es für sein Volkstum haben
mußte . Dies ist ein eklatanter Wortbruch Großbritanniens!

2 . Beispiel : Im Jahre 1915 sicherte die britische Regierung
durch den Mund des britischen Oberkommissars in Aegypten
den Arabern die Schaffung eines alle arabischen Gebiete
umfassenden arabischen Staates einschließlich Palästina zu . Was
aber hat Großbritannien getan ? Der unabhängige arabische
Staat wurde nicht gegründet , und der bekannte englische Obe^
Lawrence , der die Araber während des Krieges für England
gewann und ihnen im Aufträge der englischen Regierung sei»
Wort verpfändet hatte , quittierte wegen dieses Treu - und Wort¬
bruches seiner eigenen Regierung seinen Dienst . In diesem Falle
war der Betrug der englischen Regierung aber noch ein doppel¬
ter , denn : trotz des den Arabern gegebenen Versprechens wurde
noch während des Krieges durch die Valfour - Deklara-
tion das arabische Palästina den Juden zu¬
gesagt. Mit diesem Versprechen an die Juden beabsichtigte
England , einflußreiche Juden für den Eintritt Amerikas in den
Krieg gegen Deutschland zu gewinnen . Dies war ein dop¬
pelter Wortbruch der britischen Regierung!

3 . Beispiel : Während des Weltkrieges hat die britische Regie¬
rung am 20 . August 1917 den Indern volle Selbstverwal¬
tung und den Status der anderen britischen Dominien zuge¬
sichert . Was tat Großbritannien ? Auch dieses Wort wurde
schmählich gebrochen und Indien ist heute, 20 Jahre
nach dem Kriege , unter einem dünnen Mantel nichtssagender
Scheinkonzessionen nichts anderes als was es immer war , näm¬
lich eine britische Kolonie . Vor einigen Tagen hat nun England,
wie wir in der Presse lesen, Indien erneut das Versprechen
der Selbstverwaltung gemacht. Wir können getrost den Bruch
auch dieses Wortes bereits im Voraus registrieren.

4 . Beispiel : Das britische Reich ist in Amerika während
des Weltkrieges freiwillig ungeheure Schulden für
Kriegslieferungen eingegangen mit ganz klaren und
präzisen Rückzahlungsversprechungen . Was tat Großbritannien?
England hat diesen Schuldenvertrag einfach gebrochen und nicht
bezahlt . Es denkt auch in Zukunft nicht daran , diesen Betrag:
von 10 Milliarden jemals zu bezahlen , aber bereits jetzt rustl
es schon wieder in Amerika nach Krediten und Unterstützung,
und zwar wiederum zur Lieferung von Kriegsmaterial gegen!
Deutschland. Gewissenlose Elemente möchten wie im Weltkriegs
auch heute wieder an solchen Krediten ihr Blutgeld verdienen.
Interessant wird aber sein, zu sehen , ob das amerikanische Volk,
das die englische Kriegsschuld von damals auf sich nehmen
mußte — und zwar nicht die Verdiener —, auch heute wieder!
gewillt ist, zugunsten einiger Parasiten neue und völlig sinnloses
Opfer auf sich zu nehmen und seinen Lebensstandard einzu¬
schränken . !

Noch ein Beispiel und dieses ist das entscheidenste: Am
30 . September 1938 schloß Herr Chamberlain in München
auf sein Drängen mit dem Führer eine Vereinbarung!
ab , in der der Wunsch der beiden Völker ausgedrückt ist , nie¬
mals wieder Krieg gegeneinander zu führe ».
Was aber tat Herr Chamberlain ? Herr Chamberlain hat diese»
Abkommen gebrochen. — Ich lege Wert darauf , nicht etwa der
Führer , wie die britische Propaganda behauptet , sonder« ans-

' schließlich Herr Chamberlain hat dieses Abkommen gebrochen.
Denn : er duldete in London bereits wenige Tage nach Abschluß
dieser Vereinbarung die wüsteste Kriegshetze gegen Deutschland,
er predigte die Aufrüstung mit allen Mitteln , beteiligte sich
selbst an der Hetze und erklärte unter Bruch des Münchener
Abkommens am 3. September 1939 Deutschland den Krieg.

Diese Beispiele britischer Wortbrüche stammen aus der letzte«
Zeit . In Wahrheit stehen an jeder Etappe des Aufbaues des!
britischen Imperiums in den letzten Jahrhunderten unzählige
Wortbrüche . Es ist nicht umsonst, daß der Volksmund , und zwar
gleichermaßen in der ganzen Welt , das Wort geprägt hat
„perfides Albion "

. Schon vor bald 200 Jahre « Hat-
Friedrich der Große, als er im Siebenjährigen Krieg»
von den Engländern treulos verlassen wurde , folgendes gesagt:
„Einem Verbündeten die Treue brechen, Komplotte schmieden,
wie sie keiner seiner Feinde ersinnen könnte, mit Eifer auf
seinen Untergang hinarbeiten , ihn verraten und verkaufen , ihn
sozusagen meucheln, solche Freveltaten , so schwarze und ver¬
werfliche Handlungen — das ist England !"

Auslandsschweizer strömen in immer größeren Mengen
in ihre Heimat zur,ck . Die Schweizer Regierung nimmt sich!
der Auslandsschweizer in großzügiger Weise an und so?
findet man auf allen großen Bahnhöfen schon die entspre¬
chenden Büros zur Betreuung der Heimkehrenden . In den
letzten zwei Tagen haben wiederum zwei Sonderzüge mit
heimkehrenden Schweizern den Viktoria-Bahnhof in Lon¬
don verlassen . Insgesamt handelte es sich dabei um rund

' 600 Personen, meistens um Frauen und Mädchen , die ent¬
weder Angehörige von eingerückten Auslandsschweizern
sind , oder als Hausangestellte in England tätig waren.

Unwetter forderte neun Menschenleben . In Mitteldalma¬
tien und in der Herzegowina wüteten schwere Unwetter.
Der Schaden ist noch gar nicht abzuschätzen. Bisher weiß'
man von neun Menschen, die dabei umkamen , doch fürchtet
man , daß die Zahl der Todesopfer noch größer sein wird.
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Me BesiimmuMn über KriegrlShiis
md Gehälter

Berlin, 28. Okt. Von dem Grundsatz ausgehend , daß niemand
am Kriege verdienen soll, hat der Reichsarbeitsminister in den
Zweiten Durchführungs -Bestimmungen zum Abschnitt Hl der
Kriegswirtschaftsverordnung , die im RGBl . I Seite 2V28 ver¬
öffentlicht sind , einen allgemeinen Lohnstop an¬
geordnet. In dieser Verordnung ist bestimmt worden, daß
für die Dauer des Krieges die geltenden Lohn- oder Gehalts¬
sätze sowie sonstige regelmäßige Zuwendungen nicht erhöht wer¬
den dürfen. Auch die Gewährung einmaliger Zuwendungen mit
dem Ziele , die Arbeitsverdienste entgegen diesem Verbot zu er¬
höhen, ist untersagt . Von diesem Lohnstop werden jedoch die Er¬
höhungen nicht berührt , die sich aus den Vorschriften eines Ge¬
setzes , einer Tarifordnung oder einer vom Reichstreuhänder oder
Sondertreuhänder der Arbeit gebilligten Betriebs - (Dienst-1ord»
Mng ergeben, oder die auf einer Anordnung des ReichstreuhSn-
ders der Arbeit beruhen . Damit ist sichergestellt , daß Verdienst¬
eihöhungen , die sich aus einem Aufrücken in einechöher entlohnte
Altersstufe , Berufs - oder Tätigkeitsgruppe ergeben, nicht aus¬
geschlossen sind . Da Verdiensterhöhungen in Auswirkung einer
gestiegenen Leistung nicht unterbunden werden sollen, sind die
Akkordverdienste nicht begrenzt worden . Es ist hier lediglich un¬
tersagt, festgesetzte oder ausgeprobte Akkorde mit dem Ziele der
Erhöhung des Arbeitsverdienstes zu ändern.

Ebenso wie eine Erhöhung der Gehälter und Löhne verboten
ist, kann es auch nicht zugelassen werden , daß der Unternehmer
von sich aus ohne jede Kontrolle Löhne und Gehälter senkt . Eine
Senkung der Arbeitsentgelts ist daher grundsätz«
lich untersagt. Gebieten die Verhältnisse eines Betriebes
zwingend eine Zurückführung der Löhne oder Gehälter , so mutz
der Reichstreuhänder der Arbeit hierzu seine Genehmigung geben.
Ebenso ist zur Herabsetzung nicht leistungsbedingter Entgelte,
sondern Locklöhne , die Zustimmung des Reichstreuhänders er¬
forderlich.

Deutschlands Zugend tritt an
Vormilitärische Ausbildung der Hitlerjugend im Kriege
Berlin , 28. Okt . Die Dienststelle des Jugendsührers des Deut¬

schen Reiches gibt bekannt:

Für die Leibeserziehung der Hitlerjugend in
der Kriegszeit ist in diesen Tagen von der Reichsjugend-
sührung, Befehlsstelle II , eine Ausbildungsvorschrift
«klaffen worden. Darnach wird die Leibeserziehung der Jugend
auch ,'m Kriege unter Berücksichtigung besonderer Aufgaben mit
allen Mitteln fortgeführt . Ziel ist die Gesunderhaltung und För¬
derung der . körperlichen Leistungsfähigkeit der gesamten Jugend.

Für die Hitlerjungen vom 1K . bis zum vollendeten 18. Le¬
bensjahr tritt eine Spezialausbildung im Geländedieust und
Kleinkaliberschießen hinzu . Da sie in der Woche durch ihre Be¬
rufsarbeit in Anspruch genommen sind , findet diese Sonderaus-
bildung grundsätzlich nur Samstag abend und Sonntag statt.
Dafür entfällt die Teilnahme an den Leibesübungen . Jedoch
können die Sechzehn- bis Siebzehnjährigen an einem Abend in
der Woche und an zwei Sonntagnachmittagen am freiwilligen
Leistungssport teilnehmen Mit dieser vormilitärischen Ausbil¬
dung , die im Einvernehmen mit dem Oberkommando der Wehr¬
macht und des Heeres erfolgt , bereitet die Hitlerjugend ihre
drei ältesten Jahrgänge (1928, 1922, 1921) planmäßig auf den
Wehrdienst vor und sichert unserer Armee einen mit Gelände
und Schußwaffe bereits vertrauten Nachwuchs . Diese Ausbildung
erstreckt sich über einen Zeitraum von sechs Monaten und schließt

stinä, komm heim!
Roman von Z. Schnetder - Foexstl

Urheber-Rechtsschutz durch Verlag Oskar Meister , Werdau
44 . Fortsetzung

Johanna nickte . Er wußte Nicht , wie hoch ihn dies in
ihren Augen hob . Ein Manu , der eine Frau im Augen¬
blick der Not verläßt , ist ein zertrümmerter Gott . Auch in
den Augen des Weibes , das ihn liebt . Sie wußte , wie er
darunter litt ; aber sie wußte jetzt auch , wie tapfer er war,
und sie wollte es auch sein ! Sie griff nach seiner Hand
Md nahm sie an die Wange , „Es ist schön, daß du so
denkst , Achim .

" Sie gebrauchte zum erstenmal diese zärt¬
liche Abkürzung , die bisher nur Lenore für ihn gehabt hat.
„Anders wäre es nie sin Glück für uns geworden . Man
kann nicht über sein Gewissen hinweg . Es gibt Pflichten,
denen nicht zu entrinnen ist . Sie werden nur dadurch er¬
träglich , daß man sie erfüllt .

"
Er streichelte über ihre Hand und meinte , der Fandor-

hof wäre groß genug , daß man sich nicht störe.
Aber sie hatte nur ein offenes Verwundern für diesen

Vorschlag. „Das ist es nicht" , sagte sie, „daß man sich
gegenseitig vielleicht im Wege sein könnte — schon das
bloße Dasein eines Dritten müßte für Frau Spiring uner¬
träglich sein . Wenn sie gesund wäre , würde ich geblieben
fein .

"
„Wirklich? "
„Ja . Dann hättest du mich nie gesehen, denn deine

Mutter sagte mir einmal , wo Frau Spiring auftaucht , sieht
keiner eine andere Frau mehr . Du würdest nie dazu ge¬
kommen sein , mich zu lieben .

"
„Glaubst du ? " meinte er ungläubig.
„Ganz sicher . Äber ich will mich nicht kleiner zeigen

Äs du . Ich will auch das meine dazu beisteuern , daß dein
L°s erträglich wird . Wenn ich nicht mehr frei bin , kommt'
Mes ganz von selbst zum Schweigen, und ich mache oben¬
drein noch einen Menschen glücklich . Hans Elbach wird
Mt wissen , wie ihm geschieht , wenn ich ihm sage, daß ich
sobald als möglich heiraten möchte .

"
Obwohl er kein Wort erwiderte , sah sie doch, wie es ihn

mit einer Prüfung . Bei Bestehen der Prüfung erhält der Teil¬
nehmer den K . -Ausbildungsschein verliehen.

Für die 14- bis 15jährigen Hitlerjungen wird noch kein Schieß-
und Geländedieust durchgeführt . Für sie ist eine Ausbildung in
der Grundschule der Leibesübungen vorgesehen. Soweit es sich
um Schüler handelt , wird der Dienst an einem Wochentag in
einer Doppelstunde durchgeführt ; berufstätige Hitlerjungen die¬
ses Alters sollen abends keine Sportausbildung mehr erhalten,
sondern hier ist diese Doppelstunde während der Arbeitszeit
vorgesehen. Darüber hinaus wird an zwei Sonntagen im Mo¬
nat für zwei Stunden von allen Hitlerjungen dieses Alters ge¬
meinsam die Grundschule der Leibesübungen durchgeführt.

Unsere 10- bis 14jährigen Pimpse sind auf Anordnung des
Reichsjugendführers weitgehend für Sammelaktionen
eingesetzt . Ferner hat der Dienst desIungvolks bis auf wei¬
teres mit Sonnenuntergang beendet zu sein . Durchgeführt wird
jedoch als wesentlichster Bestandteil des Jungvolkdienstes wö¬
chentlich eine Doppelstunde Leibesübungen . Ferner kann der
freiwillige Leistungssport der Pimpfe an zwei Sonntagvormit¬
tagen im Monat zur Durchführung gelangen Dort , wo Sam¬
melaktionen ausfallen , werden der Leistungssport und die Grund¬
schule der Leibesübungen wieder verstärkt in den Dienstbetrieb
ausgenommen.

Die Freizeitgestaltung für unsere Soldaten
Für Vie Lowaren an der Front , auf den Uebungspiätzen und

in den Standorten ist eine großzügige Freizeitgestaltung vor¬
gesehen , für die das Oberkommando der Wehrmacht Anregungen
bekannt gibt . Es ist bekannt , so heißt es darin , welche besondere
Bedeutung die Betreuung der Truppe in ihrer freien Zeit hat.
Es versteht sich deshalb auch von selbst , daß die Truppenführung
nicht nur ihr besonderes Augenmerk auf diese Betreuung zu rich¬
ten hat , sondern zu ihr verpflichtet ist . Die hier der Truppen¬
führung gestellte Aufgabe ist dankbar und zu lösen. Sie wird
hierbei durch den Einsatz aller kulturellen Einrichtungen unter¬
stützt , und es stehen ihr , besonders ans den eingezogenen Reser¬
visten, zahlreiche Kräfte zur eigenen Gestaltung der Freizeit zur
Verfügung . Der Truppe stehen künftig alle kulturellen Einrich¬
tungen zur Verfügung , nämlich Theater , Konzert , Kleinkunst¬
bühne , Variete . Solistendarbietungen , Dichterabende, Vorträge,
Film , Rundsunk , Tanzvorführungen , Volkstumsveranstaltungen,
das Buch , Zeitungen , Zeitschriften usw . Eine Regelung , die in
Kürze zum Abschluß gebracht sein wird , wird alle diese Einrich¬
tungen der Truppe vorwiegend kostenlos zugängig machen . Für
die Truppen auf den Truppenübungsplätzen setzt auf Ver¬
anlassung des OKW . die NS .-Eemeinschaft „Kraft durch Freude"
ab sofort alle ihr zur Verfügung stehenden Einrichtungen ein.
Durch Sondervercinbarung mit dem Reichserziehungsminister
steht auch die Film - und Bildorganisation der Reichsstelle iür
den Unterrichtsfilm mit ihren 238 009 Filmkopien zur Verfügung.
Ein verstärkter Einsatz von Zeitungen , Zeitschriften und Illustrier¬
ten für die Truppen auf den Truppenübungsplätzen ist ebenfalls
veranlaßt . Weiter erfolgt sofort eine Belieferung mit sogenann¬
ten Kompagnie -Kleinbllchereien , die für die Freizeitgestaltung
auf den Truppenübungsplätzen ausgenutzt werden können. Fer¬
ner kann der Einsatz der HI . für die von ihr auszugestaltenden
Abende erfolgen . Da die Zahl der kulturellen Veranstaltungen
im Verhältnis zu der Zahl der Truppeneinheiten nur gering sein
kann, muß das Schwergewicht der Betreuung bei der Selbsthilfe
der Truppe , das heißt der eigenen Freizeitgestaltung aus sich
heraus , liegen . Die Bildung entsprechender Gruppen wird an¬
geregt , auch von Brettspielgruppen und von Boxkampf-, Ring¬
kampfgruppen usw . Diese Gruppen können sich in den Abend¬
stunden in bestimmten Stuben sammeln. Zur Frage des Stoffes
für Laienspiele verweisen die Anregungen auch auf Kurzgeschich¬
ten oder Anekdoten, wie sie in Zeitungen zu finden sind . Zum
Schluß erklärt das OKW ., daß Anregungen aus der Truppe für
die Weitergabe an die Gesamtwehrmacht zur Frage der Freizeit¬
gestaltung begrüßt würden.

Der Führer zeichnet Dr . Tiso aus . Der Führer hat dem
slowakischen Ministerpräsidenten Dr . Josef Tiso das Groß¬
kreuz des Ordens vom Deutschen Adler verliehen . Die
lleberreichung erfolgte in feierlicher Form durch den deut¬
schen Gesandten in Vrekbura.

getroffen hat . Er . umfaßt« die Birke mit beiden Händen
und legte die Stirn dagegen.

„Wenn du weinst"
, flehte sie, „vergesse ich mich. Du

kannst nicht wollen , daß ich mich vergesse , Joachim ! Ich
kann doch nicht mit einer Schuld zu Doktor Elbach gehen.
Er hat es nicht verdient um mich .

"

„Wenn er nicht gut ist zu dir "
, stieß er heraus , „wenn

du dich über ihn beklagen mußt - "

„Ich werde mich nicht beklagen"
, entgegnete sie. „Und

warum sollte er nicht gut zu mir jein ? — Ich brauche ihn
nicht einmal zu belügen ; denn ich habe ihm schon bei unse¬
rer ersten Aussprache gesagt , daß ich dich liebe .

"

„Wie konntest du mich lieben —? " fragte er ungläu¬
big . „Du kanntest mich ja gar nicht ! "

„Doch, ich kannte dich , Achim . Von deinen Bildern her
und aus dem , was mir Leine Mutter über dich erzählte .

"

„Mütter erzählen immer Märchen über ihre Kinder " ,
warf er ein.

Aber es war ein schönes Märchen , Achim. Und ich
kann mich nicht beklagen, wenn es zu Ende geht, wie an¬
dere Märchen auch : Es war einmal . . . — Ich ver¬
säume meinen Zug !" Damit wollte sie an ihm vorüber
und fühlte sich von seinem Arm festgehalten.

„Sei noch einmal lieb zu mir —" bat er.
Sie nahm fein Gesicht zwischen ihre Hände , sah ihn an,

küßte ihn , erst auf die Stirn , dann auf den Mund und
legte für einen Augenblick ihren Kopf gegen seine Schulter.
„Leb wohl , Achim ! — Eines noch, Lieber : Sei du so gut
zu Lenore Spiring wie ich hoffe, daß es Hans Elbach gegen
mich ist ! — Versprichst du mir das ? "

„Ja , Kind ! — Komm ! " Er nahm sie auf die Arme und
trug sie durch Farn und Heidekraut zum Wagen zurück.

Der Hassak hatte das Moor unter seinen Hufen zerfetzt
pnd riß

'
ou den Zügeln . Fandor setzte erst Johanna auf

den schaukelnden Sitz, löste dann den Gaul von der Jung¬
fichte und sprang gewandt nach.

Sie stufen sich alles durch ihr Schweigen . Johanna
schob ihre rechte Hand auf seinen Schenkel und ließ sie dort
liegen bi ; sie vor dem Bahnhofsgebäude ankamen . Es
war keine Minute inehr zu früh.

„Nimm den nächsten Zug ! " bat er.
Sie schüttelte nur den Kopf. „Mit jeder Stunde wird

Kurzberichte von der Inneren Front
Vermächtnis an die NSB.

nsg . Als dieser Tage das Testament eines in Waiblingen
verstorbenen Volksgenossen geöffnet wurde , zeigte es sich, daß er
noch kurz vor seinem Tode der NSV . einen Betrag von 100 RM.
zugedacht hatte . Daß dieses Geld gerade jetzt doppelt erwünscht
ist , versteht sich von selbst.
BdM . hilft im Weinberg

38 Mädel des BdM . in Ludwigsburg meldeten sich zur Hilfe
bei der Weinernte . Sie wurden , begleitet von der llntergaufüh-
rerin , nach Hessigheim gebracht und dort den Weingärtnern zu¬
geteilt . Acht Tage lang geht ihr freiwilliger Dienst an der
Volksgemeinschaft.
35 Zentner Kastanien von einer HJ.-Einheit

Im Althausen sammelte die dortige Einheit der Hitlerjugend
in kurzer Zeit mehr als 33 Zentner Ka m die nun der Ver-
sütterung an Rotwild dienen.
Die Kinder wnrden versorgt

Unerwartet wurde in einer Stuttgarter Ortsruppe der Man«
einer im Krankenhaus liegenden Frau zum Heeresdienst einberu¬
fen . Er konnte seine drei kleinen Kinder , davon das kleinste
neun Monate alt ist , nur schnell zu einer bekannten Familie
bringen -mit der Bitte , weiter für die Kinder zu sorgen. Die
Familie wandte sich an die Nachbarschaftshilfe der NS .-Frauen-
schaft , da sie selbst, Mann und Frau , von morgens bis abends
im Beruf steht. Bereitwillig wurden die Kinder nun von einige«
Familien in Pflege genommen . Das Kleinste kam zum Arzt der
Ortsgruppe und blieb nach Entlastung der Mutter aus dem
Krankenhaus noch acht Tage länger dort , bis sich die Frau voll¬
ständig erholt hatte.
Köchin «nd Hausfrau zugleich

Acht Tage lang hat eine Hausfrau des Bereitschaftsdienstes der
NS .-Frauenschaft für 80 Personen eines Lustschutzbereitschafts¬
dienstes in der Nähe Stuttgarts gekocht. Sie hat sich mit ihrer
eigenen Hausarbeit eingeteilt und fröhlich diesen ehrenamtlichem
Dienst übernommen.

Ihr Dank an den Führer
Als in Ravensburg dieser Tage Rückwanderer aus den frei-

gemachten Gebieten des Westens eintrafen , ging bei der Kreis¬
amtsleitung der NSV . ein Schreiben einer Volksgenosstn ein,
das folgenden Inhalt hatte : „Nachdem unsere Siedlung fertig¬
gestellt ist , bin ich zum Dank an unseren Führer gewillt , eine«
armen Rückwanderer in mein Haus aufzunehmen und wäre
Ihnen sehr verbunden , wenn Sie mir einen solchen zuschicken
würden .

"

Ein Kinnhaken mit Todesfolge
Stuttgart , 28 . Okt . Die Mißachtung der weisen Lebensregel,

sich nicht ohne Not in den Streit anderer Leute einzumischen,
führte den 31jährigen verheirateten Bruno B . aus Stuttgart
unter der Anklage eines Verbrechens der Körperverletzung mit
Todesfolge vor die Straskammer . V . hatte in der Nacht zum
8 . August in angetrunkenem Zustand auf der Straße Streithän¬
del zwischen fünf gleichfalls nicht mehr nüchternen , ihm unbe¬
kannten Männern zu schlichten versucht, indem er sie nach ver¬
schiedenen Richtungen auseinandergehen hieß. Einer von ihnen
verbat sich diese Einmischung, worauf es zu einem Wortwechsel
zwischen ihm und dem Angeklagten kam , in dessen Verlauf B.
seinem Gegner , der ihn angeblich zuerst tätlich anzugreifen ver¬
sucht hatte , einen Kinnhaken versetzte , der den Angetrunkenen
zu Boden warf . Beim Aufschlagen mit dem Hinterkopf auf den
Randstein erlitt der 23jährige ledige Mann einen schweren und
ausgedehnten Schädelbruch, der kurz darauf seinen Tod herbei¬
führte . B ., der einige einschlägige Vorstrafen aufweist , sich aber
seit seiner vor fünfeinhalb Jahren erfolgten Verheiratung
straflos gehalten hat , wurde zu fünf Monaten Gefängnis ver¬
urteilt , woran zweieinhalb Monate für erlittene Antersm'
Haft abgehen.

es schwerer , Achim . Wenn du mir noch etwas zuliebe tun
willst , dann bereite die Tante daraus vor , daß ich nicht
mehr zurückkomme . Ich schreibe ihr auch noch selbst . Aber
du mußt mich dann unterstützen , daß es so am besten ist.
Sie darf niemals den wahren Grund erfahren ! "

„ Es soll alles sein , wie du sagst"
, entgegnete er , den

Hassak an das Gitter des Wirtschaftsgartens festbindend.
Er lief ihr vorauf an den Schalter und löste ihr eine Fahr¬
karte . Sir mußten springen , daß sie durch den Tunnel
kamen, der sie an den Bahnsteig führte.

Johanna atmete noch hastig , als der Schnellzug heran¬
brauste . Roch eine halbe Minute ! ging es ihr durch den
Kopf . Sie griff nach Joachims Arm und prägte sich noch
einmal sein Gesicht ein . „Komm nicht zur Hochzeit,
Joachim !"

„Nein , Johanna .
"

„Einstcigen ! " rief eine Stimme.
Er fragte nicht , ob es jemand sah und ob ihn jemand

kannte — er zog sie einfach an sich , küßte sie, hob sie das
Trittbrett hinauf und schlug selbst die Wagenttir zu . Mit
abgenommenem Hut lief er neben den schwingenden Rädern
her.

„Bleib zurück ! " rief sie angstvoll , - und grüß « deine
Mutter !"

Er uickie nur.
. .Ich wünsche dir alles Glück der Erde , Achim !"
Wieder nur ein Nicken.
Sie sah , wie ihm die Tränen über die Wangen liefen

— wie er beinahe stolperte — Dann kam ein eiserner
Kandelaber und nahm ihr die Sicht . Noch einmal neigte
sie sich heraus und sah ihn auf dem schwarzen Schotter
stehen — die Hand gehoben, blickte er ihr nach . . .

Nur das rasche Tempo des Zuges bewahrte sie davor,
hinwuszuspringen und zu ihm zurückzulaufen.

Sie war ganz allein im Abteil . Irgend jemand , der
vor ihr in den Polstern gesessen , hatte einen schwachen
Hauch von Tuberosen zurückgelassen , lieber der Lampe,
die an der Decke brannte , waren die beiden Halbbogen
zusammengezogen, daß nur ein mattes , weiches Licht auf
sie herabfiel.

(Fortsetzung folgt .)
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Aus Stadt und Land
Altensteig , den 26 . Oktober 1939.

An Bauern und Landwirte!
Am Montag , den 13 . November 1939 , beginnt an der

Landlvirtjchaftsschule Nagold wieder der Unterricht.
Angesichts der allgemeinen Lage wird voraussichtlich

vm gekürzter Lehrplan durchgeführt , der aber sämtliche
wichtigen Stoffgebiete des Tierzuchtwinters und auch die
Hilfsfächer Rechnen und Messen , Naturlehre , Schriftwerk
und Buchführung einschließt.

Das Schulgeld beträgt für den oberen Kurs RM . 25 .—
für den unteren Kurs RM . 30 .—. Bedürftigen Schülern
kann auf Antrag das Schulgeld ganz oder teilweise erlassen
werden.

Neu eintretende Schüler müssen die ländliche Berufs¬
schule oder die allgemeine Fortbildungsschule durchlaufen
haben , und eine mindestens 2jährige praktische Tätigkeit
in einem landwirtschaftlichen Betrieb Nachweisen.

Die Anmeldung hat bis zum 1 . November 1939 bei der
Landwirtschaftsschule Nagold , Burgstrasse 38 , zu erfolgen.
Mit der Anmeldung sind ein Leumundszeugnis , das Ab¬
gangszeugnis einer ländlichen Berufsschule oder allge¬
meinen Fortbildungsschule , den Nachweis einer mindestens
2jährigen Tätigkeit in einem landwirtschaftlichen Betrieb
und die Einwilligung des - Erziehungsberechtigten zum
Besuch der Schule vorzulegen . Für Schüler , die am Schul¬
ort übernachten müssen , besteht Gelegenheit hiezu im Schlaf¬
fwal der Schule oder bei privat.

Bauern Und Landwirte! Nur derjenige , der
mit der Zeit geht und sich die berufliche Weiterbildung
seiner Kinder am Herzen gelegen sein lässt , darf hoffen und
erwarten , dass diese vorwärtskommen . Sie werden dann
das geistige Rüstzeug dazu besitzen und es euch späterhin
danken.

O
— nsg . Der Wochenspruch der NSDAP . Zwar wird dieser

Wochenspruch immer nur — wie sein Name ja sagt — für eine
Hlloche ausgegeben . Aber wie viele dieser Sätze und Aussprüche
.Können uns nicht als Geleitwort durch unsere ganze Epoche die¬
sen ? So ist auch der von der Eaupropagandaleitung für die
Woche vom 29. Oktober bis 4 . November ausgegebene Satz des
.Führers ein Fanal gerade für unsere Tage . „Wer mutig sein
Recht vertritt , wird am Ende doch Recht bekommen!" Diese
V »rte gelten heute , in der Zeit großer militärischer Auseinan¬
dersetzungen um unser Recht mehr denn je.

— Vorläufig keine Namensänderungen mehr. Die Bearbei¬
tung von Namensänderungsangelegenheiten, also Namensände¬
rungen, Namensfeststellungen und Widerruf von Namensände¬
rungen nach dem Gesetz über die Aenderung von Familiennamen
tznd Vornamen vom 5 . Januar 1938 ist bis aus weiteres ernzu-Uellen. Diese Anordnung trifft der Reichsminister des Innernm einem Erlaß an die Nachgeordneten Behörden , auch für die
Ostmark und den Sudetengau.

Berneck, 26. Okt. (E rs tickt . ) In grosse Trauer ver¬
setzt wurden die jungen Eheleute Helmut Kühnle
zum „Waldhorn " dadurch , dass sie ihr erstes Kind auf
tragische Weise verloren . Das mit grosser Liebe und Sorg¬
falt umgebene Kind , nach welchem einige Zeit zuvor noch
seine Mutter gesehen und es schlafend gefunden hatte,
wurde vom Water später erstickt in seinem Bettlein auf-
gesunden . Man kann sich den Schmerz der Eltern um den
Verlust des geliebten ersten Kindes denken und die ganze
Gemeinde nimmt herzlichen Anteil an dem grossen Leid
der jungen Eheleute.

Calw , 25 . Okt . (HZ . beim Ernte e i n s a tz . ) Ver¬
gangenen Sonntag zogen früh am Morgen die einsatzberei¬
ten Hitlerjungen der Stadt Calw hinaus aufs Land , um
ihrer Pflicht , dem Ernteeinsatz beim deutschen Bauern , zu
genügen . Gemeinsam mit dem HZ . - Standort Stammheim
wurden die Rüben auf den Aeckern geerntet , deren Besitzer
zum Heeresdienst eingezogen sind . So ungewohnt die Ar¬
beit auch den Städtern war , sie verrichteten diese zu der
vollsten Zufriedenheit der Bauern . Der Dank hierfür
wurde durch ein gutes Vesper zum Ausdruck gebracht.

Wildberg , 25. Okt . (Verunglückt . — Erkran¬
kung . ) Vor einigen Tagen verunglückte der 14jährige
Sohn Walter des Landwirts Wilhelm Reichert sehr
erheblich. Beim Apfelpflücken kippte die Leiter , um und
der Zunge stürzte so unglücklich -ab, daß er beide Unker-
arme am Handgelenk brach . — Am Samstag wurde
Bürgermeister Flauer von einem plötzlichen Unwohl¬
sein befallen , so daß er sich ins Bett legen und ärztliche
Hilfe in Anspruch nehmen musste . Der Arzt stellte Blind¬
darmentzündung fest und verbrachte ihn am Sonntagnach¬
mittag ins Krankenhaus , wo eine sofortige Operation vor¬
genommen wurde . Das Befinden des Kranken ist bis jetzt
den Umständen entsprechend befriedigend.

Stuttgart , 25 . Okt . (A n g efahre n .) Am Montagabend
wurde in der Heilbronner Strasse ein 63 Jahre alter Mann
von einer Straßenbahn angefahren und erheblich verletzt.

Schafhausen, Kr . Leonberg , 25 . Okt . (Tödlicher
Sturz . ) Am Samstag glitt der 54jährige Landwirt Ernst
Spengler beim Mosten aus und iirl dabei so unglücklich
auf den Hinlerkopf, daß er sich einen Schädelbruch zuzog.
Svenaler narb alsbald nach dem Unfall.

Deggingen . Kr . Göppingen , 25 . Okt . (Die Weite¬
ste f . ) Im Alter von 96 Jahren ist die älteste Degginger
Einwohnerin , Frau Wilhslmine Schweizer, Witwe , gestor¬
ben. Die Frau war bis in ihr hohes Alter noch recht rüstig.
Seit 40 Jahren lebte sie im Witwenstand . Von ihren neun
Kindern sind drei noch am Leben.

Ulm a . D ., 25 . Okt . (Die meisten Kinderrei¬
chen .) In einer Mitgliederversammlung des Abschnitts
Ulm im Reichsbund der Kinderreichen wurde u . a . mit¬
geteilt , daß der Kreis Ulm des RdK . der an Mitgliedern
stärkste Kreis in Württemberg ist . Der Gattin des Kreis-
warts des RdK . , Rückert , ist die Leitung der Kreishaupt¬
stelle für Familienpfleae übertragen worden.

WWW dkl MWUtMlIlkll
KMWZiWlÜ

Die Landwirtschaftsschulen Lalw und Nagold werden
in diesem Zahr am Montag , den 13. November , vormittags
9.00 Uhr eröffnet.

Neu eintretende Schüler müssen die ländliche Berufs¬
schule mit ausreichendem Erfolg durchlaufen haben und eine
mindestens zweijährige praktische Tätigkeit in einem land¬
wirtschaftlichen Betrieb Nachweisen . Die praktische Tätig¬
keit während der Erfüllung der Berufsschulpflicht und im
elterlichen Betrieb wird angerechnet.

Die Anmeldungen zur Aufnahme sind tunlichst bis
1. November bei den Schulleitern einzureichen . Mit der
Anmeldung ist ein Leumundszeugnis , das Zeugnis der
ländlichen Berufsschule , der Nachweis einer mindestens
zweijährigen praktischen Tätigkeit und die Einwilligung
des Erziehungsberechtigten vorzulegen.

Die Entscheidung über das Aufnahmegesuch wird dem
Angemeldeten eine Woche vor Schulbeginn eröffnet.

Nähere Auskunft über den Lehrplan , die Kosten des
Schulbesuchs, die Unterbringung der Schüler in Privat¬
häusern usw. erteilen die Schulleiter

Landesökonomierat Pfetsch in Calw und
Landesökonomierat Harr in Nagold.

Calw , den 25. Oktober 1939.
Der Landrat : vr . Haeg ele.

Zuteilung von Eiern
Jeder Versorgungsberechtigte erhält für die Zeit vom

' 25.—29. Oktober 1939 ein Ei auf den Abschnitt r 48
der Nährmittelkarle zugeteilt.

Calw , 24 . Oktober 1939.
Der Landrat : Z . A . Haas, Assessor.

Gemeinde Ebhausen
Der am Samstag , den 28 . Oktober 1939 fällige

Krämer - , Bieh - u.
Schweine -Markt

wird abgehalten.
Klauenvieh aus Sperr - und Beobachtungsgebieten darf

nicht zugetrieben werden.
Zum Besuch wird eingeladen . Der Bürgermeister.

<
-

>

Friedrich Hilberer, Unteroffizier
Hedwig Hilberer, geb. Bühier

Vermählte

Bei einem Altensteig
Ins . -Regt. Rosenstraße

23 . Oktober- 1939

Feldzug lu Bolen
Ein Sonderheft der „Deutschen Infanterie"
Ausgabe Oktober 1939.

Preis 30 Pfg.

ist wieder zu haben in der

Buchhandlung Lauk , Altensteig

Zur Reinigung unserer
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Sewerbebank Atenjteig
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Christian Hamann
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Marbach a. N. , 25 . Okt. (Unglaubliche Rüpelei .)Mit je einem Monat Gefängnis wegen Amtsnötigung und
Körperverletzung ahndete das Marbacher Amtsgericht eine
unglaubliche Rüpelei , die sich zwei junge Burschen aus
einem Nachbarort von Marbach am 10 . Oktober hatten
zuschulden kommen lassen . Die beiden waren mit einer
Maßnahme des dortigen Bürgermeisters nicht einverstan¬
den . Anstatt nun ihre Ansicht in anständiger Weise vorzu¬
bringen , gingen sie aufs Rathaus und drangen im Amts¬
zimmer auf den Bürgermeister ein, gegen den sie tätlich
wurden . Mit Hilfe einiger Anwesender konnten die beiden
Radaubrüder sofort festgenommen werden.

Rielingshausen , Kr . Ludwigsburg , 25 . Okt . (Tödlicher
Sturz . ) Als der 46 Jahre alte Eotthold Lauterwasser
dieser Tage Aepfel pflückte, brach ein Ast , auf dem er stand.
Bei dem Sturz trug Lauterwasser einen Wirbelsäulenbruch
und andere schwere Verletzungen davon . Der Bedauerns¬
werte , Vater von drei unmündigen Kindern , starb im
Ludwigsburger Krankenhaus.

Frauenzimmern , Kr . Heilbronn , 25 . Okt . (Auf der
Fahrt zur Braut verunglückt .) Ein junger
Wehrmachtsangehöriger , der einen dreitägigen Urlaub zu
seiner Trauung benutzen wollte , siel gleich am ersten
Urlaubstag , als er mit seinem Motorrad zu seiner Braut
fahren wollte, einem Unglücksfall zum Opfer . Nicht weit
vom Elternhaus kam das Kraftrad in einer Kurve ins
Rutschen , wodurch der" Fahrer gegen einen Mast geschleu¬
dert wurde . Der Verunglückte blieb mit einem Schädelbruch
tot liegen.

Möglingen , Kr . Ludwigsburg , 25 . Okt . (Todessturzin einen Silo . ) Ein hiesiger 70 Jahre alter Landwirt
stürzte in einen Erünfuttersilo und erlitt tödliche Ver¬
letzungen. Da bei dem Unfall niemand zugegen war , konnte
der nähere Hergang des llnglücksfalles nicht festgestelltwerden.

Besigheim, 25 . Okt . (Den Tod gesucht .) Am Rechendes hiesigen Elektrizitätswerkes wurde die Leiche eines älte¬
ren Mannes geländet . Es handelte sich um den 59 Jahre
alten Heinrich Striebel aus Bad Cannstatt , der aus Schwer¬mut in den Tod gegangen ist.

Langenau , Kr . Ulm, 25 . Okt . (Beim Spiel ver¬
unglückt) Beim Spielen im Stall des Bauern Steck
stürzte am Montag der 10 Jahre alte Walter Heisele aus
Rammingen so unglücklich , daß er schwere Verletzungen er- !
litt . Der Knabe wurde ins Krankenhaus Langenau ge- ^
bracht, wo er bald darauf starb . ^

Rottweil , 25. Okt . ( Bagger gegen Haus .) Am
Dienstag fuhr eine mit Raupenantrieb versehene Bagger-
maschine die Bruderschaftsstraße hinunter . Als der Lenker
Las Fahrzeug nach dem Friedrichsplatz steuerte, streikte
plötzlich die Kuppelung und das weiterrollende Fahrzeug
stieß gegen das Haus der Buchdruckerei Wonlich L Wagner,
wobei der Ereiferarm das Fenster durchbrach und sich in
das Gebäude einbohrte. Der Schaden ist nicht unerheblich.

Verantwortlich für den gesamten Inhalt : Dieter Lank
in Altensteig . Lertr . : Ludwig Lauk. Druck und Verlas .-
Buchdruckerei Lauk, Altensteig . — Zurzeit Preisliste 3 Mg.

Berneck, 25 . Oktober 1939.

Todes -Arrzeige

Unser liebes

Helmutle
das uns allzufrüh entrissen wurde , haben wir
nach so kurzem Glück heute in aller Stille zur
letzten Ruhe gebettet.

In tiefem Schmerz:

Anna und Helmut Kühnle.

Ständiges Lager!

Möbel, Betten, gebe.
3 Küchekasten, 1 Spieg-elschrank, Roßhaarmatratzen, Spiegel
zum Kleideranprobieren, Klavierstuhl, Küchenhocker , Diwan,
Polstersessel, 2 Korbsessel, 1 Nachtstuhl , 1 Vertiko, Linoleum-
teppich, größerer Posten Schränke , Tische , Waschtische , Nacht¬
tische , Zimmer- und Küchenbüfett , Stühle , Auszugtische,
Diwan, Chaiselongue , Sofa , Polstersessel, 5 vollständige
Betten , Decken , Kissen, Haipfel, Kinderbetten, Matratzen,
Schreibtisch, Ziehharmonika, Sitzbadewanne, 2 Zimmeröfen,
Flurgarderoben , Uhren , Nähmaschine , größere und kleinere
Spiegel, Eckschrank , Sekretär, Klubsessel, Kommoden , ein
Bauerntisch mit 19 Stühlen (antik ) , 1 Truhe, Herrenanzüge,
Kleider, Schuhe, Gamaschen Lederkittel , Hauben und Hand¬
schuhe, 4 schwarze Anzüge , Frauenkleider und Mäntel,
Herrenhüte, Bettwäsche.

Schlafzimmer , Wohnzimmer, Küchen, einzelne Betten,
Chaiselongue , Kinderbetten. Büfetts
Diwan, eis. Bettstellen , vollst. Betten. uUkSlieUIlllDlUUttru"

Hartmann , Freudenstadt , RMsfir 40
Fernruf 378 . Sonntags geschlossen,
Annahme von Bedarfsdeckungsscheinen.
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